Sonnabend, den ion November. 


— 


Redigirt v. H. Gruenauer, wohnh. in Bromberg. 


Verlegt von der Gruenauerſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Der Schleichhändler. 
(Anekdote nach dem Leben.) 


Zwischen den Vergen an der Grenze von 
in Deutſchland liegt ein kleines Doͤrfchen, einft 
von armen, aber arbeitſamen und tugendhaften 
Menſchen bewohnt, aber ſeit es dem benach⸗ 
barten Koͤnigreiche einverleibt worden iſt, ein 
Neſt von Schleichhaͤndlern und Dieben, wo 
alle Laſter ihre Wohnung aufgeſchlagen haben, 
und wo die gewinnreichen, aber gefahrvollen 
Geſchaͤfte ſie naͤhren, die man dort betreibt. 
755 erzaͤhlte man mir, mit all' dem Banditen⸗ 
olze, der ſich feiner Thaten ruͤhmt, eine Ges 
ſchichte, die mir noch Schauder erweckt. 


„Komm!“ — ſprach eines Abends ein 
Vater zu ſeiner Tochter, einem Maͤdchen von 
dreizehn Jahren, das eben von dem Prediger 
des Dorfes zuruͤckkehrte, der ſie zum Abendmahl 


vorbereitete — „zieh' Deinen dicken Rock an, 


wir haben dieſe Nacht etwas zu gewinnen. 
Nimm Abſchied von Deiner Mutter, und bitte 
ſie, ihre Hand auf Deinen Kopf zu legen; denn 
wir wiſſen nicht, ob uns Gottes Allmacht le⸗ 
bendig von dem Geſchaͤfte wieder zuruͤckkehren 
laͤßt oder nicht.“ 


Sie machten ſich auf den Weg. Der Wind 
blies ſchneidend kalt über die Anhöhen, und 
heulte durch die Baͤume, waͤhrend ſchwere 
Schneewolken langſam uͤber die grauen Haͤup⸗ 
ter nackter Felſen hinſegelten. Sie verfolgten 
ſchweigend einen einſamen Bergpfad, und klet⸗ 
terten wie Gemſen an einem jaͤhen Abgrunde 
hin, worin ein ſchaͤumenden Waldſtrom gegen 
die fiegende Gewalt des Winters kaͤmpfte. — 


„Halt' Dich feſt an meinem Gürtel! — 
fluͤſterte der Vater, als befuͤrchtete er, die Luft 
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moͤchte ihn belauſchen, — „halt Dich feſt, es ſteck, und betete ein Vaterunſer. In dem 
geht ſich hier nicht zum beſten.“ „ Waerng ee eintönig 
. ; 5 dſtrom, und vor ihr wirbelte der 

Das Maͤdchen zitterte vor Furcht und — * g 
Kälte, und folgte ſchweigend ihrem rauhen Se u 5 be — Felſen trieb. 
Führer. — | ie war allein in dieſer ſchrecklichen Wildniß. 
Still!“ rief er ploͤtzlch — „hoͤrſt Du „Nach einer Weile wurde das beſchriebene 
nichts? Waren das nicht d Zeichen gegeben, und ſie hoͤrte Fußtritte. Ihr 
5 e : ater kam mit einem Packte, den er nach⸗ 

„Nein, Vater, es iſt der Wind, der durch ſchleppte. 


die Tannen heult.“ > r N 
a „Hier“ — ſprach er — „trag' es hinein! 
„Sey fill und horche — das muͤſſen Fuß⸗ Es iſt nicht ſchwer; Du wirft es wohl tragen 
tritte ſehn. Ich hoͤre ſie ganz deutlich. koͤnnen. Es iſt ein gutes rundes Suͤnmmchen 
a ; } 


I g ö > 4 
„Nein, Vater, es ift das Eis, das unten Werthe e 43 1 ZN 
in der Tiefe zerberſtet, und das Waſſer, das Der Packt wurde in die Höhle geſchafft, 
gegen die Felſen ſchlaͤgt.“ N und der Schleichhaͤndler ging wieder fort. Das 
Der alte Mann, in einen grauen Mantel Mädchen kroch mittlerweile hinter den Packt, 


gehuͤllt, legte fein Ohr an den Felſen an, um zu 3 rieb a arftpepen e st zu er⸗ 
borchen. „Komm denn!“ ſprach er beruhigt. warmen und wach zu erhalten. verſtrich 
: wieder einige Zeit; das Zeichen wurde wieder- 


. ſchwieriger, die Felſen holt, und der Vater kehrte mit einer andern 
mg RR Laſt zuruck. Er gab ihr den erſten Packt zu 
„Wenn Er 2 7 Nacht ein 2 5 tragen, und ließ — ſich hingehen. 

gegnet, mein liebes Kind“ — ſprach er — „ſo 8 \ 

ſag' der Mutter, fie follte das Gefchäft nicht . „ ater, ich höre Hunde bellen? — Hört 
aufgeben. Ich habe einen betraͤchtlichen Reich⸗ Ihr nichts! 3 

thum damit erworben, und ich wuͤrde nicht zu⸗ „Nein, nein, es iſt das Keuchen meiner 
frieden r Be 1 daß 7 mit alten Lunge. 

meinem Leben aufhören ſollte. Du bit jest] ; EEE 5 
alt genug, um mit Hand anzulegen, und wenn e eee e denke, 1 hoͤre 
„Geh nur Maͤdchen, und ſchweige!“ 


Du aus der Schule biſt, ſo wirſt Du, hoffe 
ich, im Stande ſeyn, die Sache geſchickt genug 

„Es bewegt ſich etwas hinter uns, Vater, 

ſeht Ihr nichts dort unten?“ 5 

1 f 


fortzuſetzen.“ 
„Großer Gott! Die Scharffchätzen! Wir 


Er wies ihr hierauf eine kleine Höhle im 
ac; worin ſie ſich verbergen ſollte. „Du 
ſind verloren, wenn wir nicht jene Schlucht 
erreichen koͤnnen.“ nf 2118 17 


kannſt dort Dein Abendbrod verzehren“ — ſetzte 

er hinzu — „denn wir ſind jetzt an der Grenze, 

und da druͤben wuͤrdeſt Du mir nur 10 Wege 

ſeyn. Ich will pfeifen, wenn ich zuruͤckkomme, Enn Hund kaht Beranneläidfeil und drohte, 
den Mann zu packen, als dieſer, ohne eine an⸗ 
dere Hoffnung auf Rettung am Felſen han⸗ 

gend, ſeinen Packt auf das Thier ſchleuderte, 


und wenn Du dies Zeichen hoͤrſt, fo ſchaue 
um Dich, und ſtrenge Dich an.“ 
das heulend mit einer Schneemaſſe in die Tiefe 
ſtuͤrzte⸗ 1 %% hf hann I 


Mit dieſen Worten feßte er feinem Weg: 
fort, und das halb erfrorne Maͤdchen kroch 
ſchluchzend in den mit Schnee gefuͤllten Ver⸗ 


„Gieb es mir!“ rief er, die leichte Laſt Die Verfolger ſahen beſtuͤrzt die fuͤrchter⸗ 
dem Madchen abnehmend, und nachdem er liche That, und von Schrecken überfallen, lie⸗ 
ihre Hand feſt in die ſeinige geſchloſſen, zog ßen fie die Waffen ſinken. Der Schleichhaͤndler 
er ſie mit haſtigen Schritten den Felſenweg | entwifchte mit feinem Packte, und feste noch 
hinab. Furcht beraubte das Mädchen des Ge- eine Zeit lang fein ruchloſes Gewerbe fort, bis 
brauchs ihrer Glieder, und er ſchleppte fie. nach | er endlich in verwegener Sicherheit, ein kuͤhnes 
ſich, wie eine Todte. Das Verderben folgte naͤchtliches Unternehmen wagte, wo er, unweit 
ihnen näher und näher an den Ferſen. Stimz ſener furchtbaren Stelle, von den Kugeln der 
men riefen wiederholt: „Halt!“ Keine Antwort Schögen durchbohrt, in dem Abgruude ſein 
erfolgte, und der Knall eines Flintenſchuſſes Grab fand. 
prallte im hundertfachen Echo von den Bergen 
ab. Die Kugel traf den Felſen, und fiel zu —̃— — 
ihren Fuͤßen nieder. : 


 „Allgätiger Himmel!“ ſtoͤhnte das Maͤd⸗ Treue eines Hundes. 
chen — „ich kann nicht weiter. Laßt mich a 8 
hier liegen, Vater! — ſie werden mich nicht In Koͤnigsberg in Preußen beſitzen die 
toͤdten.“ — 7 FR Nenn ee he 
f 5 ; 9 eigene Schlachthäufer, wo das Vie ingefuͤhrt 
„Aber Du wirſt mich verrathen, „ getoͤdtet 1 Vor etwa zehn Jahren 
. 1 2 gar wurde in jeder Nacht ſehr viel von dem auf⸗ 
€ e laßt mich liegen, und ſucht bewahrten Fleiſche daſelbſt geſtohlen, ohne daß 
neh zu retten. 5 man vermulhen konnte, wer der Dieb ſey. 30 
Du wirſt mich verrathen, und Deinen dem einen Ufer des breiten Fluſſes, der 807 
Vater an den Galgen bringen, Komm nur nigsberg durchſtrövnt, liegt der altſtaͤdtiſche 
komm!“ Schlachthof, aus deſſen Innern eine wohl 
; mannsdicke Roͤhre bis nach dem Waſſer hin⸗ 
Voll Verzweiflung nahm er fie vom dor unter führt, um das Blut und die Unreinig⸗ 
den auf, und wand ſich mit ſeiner zwiefachen | keiten abzuleiten. Gerade gegenuͤber am andern 


Bürde um den Rand eines Felſens. Aber Ufer wohnte der Fleiſchermeiſter Schoͤrke, deſſen 
umſonſt. Die Scharfſchuͤtzen erſchienen oben Hofraum auf der einen Seite vom Fluß be⸗ 
und unten, und die Angſt des Schleichhaͤndlers ſpuͤlt ward. — Die oben bemerkten Diebereien 
wuchs mit jedem Augenblicke. Das Mädchen nahmen kein Ende, und einige Meiſter beſchloſſen, 
war wie leblos niedergeſunken, und alle Ver⸗ eine Nacht zu wachen. Es ſchlaͤgt 12 Uhr, 
ſuche des geaͤngſteten Vaters, ſie zu ermuntern, und die Wachenden vernehmen im Fluſſe ein 
waren fruchtlos. Abermal ließ ſich der Ruf: Geplaͤtſcher; ſtoͤhnend windet ſich ein Geſchoͤpf 
„Halt!“ vernehmen, abermal ziſchten die Ku⸗ mit unfäglicher Muͤhe die Reinigungsroͤhre 
geln vorbei, und die Diener des Geſetzes ka⸗ herauf, und ſiehe, aus der obern Oeffnung der⸗ 
men naͤher und näher. Leben und Tod hin⸗ ſelben hebt ſich der dicke Kopf einer engliſchen 
gen von einem einzigen Augenblicke ab. Er Dogge. Sie kriecht voͤllig heraus, und brummt, 
beugte ſich uͤber ſein Kind, und umfaßte es mit als ſie fremde Leute wittert. Da dieſe ſich 
den Armen. „So helfe mir Gott in meiner aber ſtill verhalten, geht die Dogge nach der 
größten Noth!“ rief er leut, und warf das Seite, wo das Fleiſch aufgehängt war, reißt 
Maͤdchen in den Abgrund hinab. Der Koͤrper ein geſchlachtetes Kalb vom Nagel, und indem 
ſchlug in ſeinem Falle gegen einen Vorſprung, ſie daſſelbe vor ſich die Roͤhre hinabgleiten laͤßt, 
und rollte dann hinunter in den Strom. folgt der Dieb ſeiner Beute au demſelben 


7 


— 


Wege. Die Anweſenden ſchauen zum Fenſter 
hinaus, und ſehen den Hund uͤber den Fluß, 


das Kalb im Maule, fortſchwimmen, und am ſtub 


jenſeitigen Ufer, auf dem Hofe des Fleiſcher⸗ 
meiſters ans Land ſteigen. Der Dieb war 


ich die Meiſter, die eine lange Zeit hindurch 
eſtohlen waren, zu Schoͤrke, erzaͤhlen ihm die 
Geſchichte, und nun wird dieſem klar, wie die 
vielen Knochen und Stuͤcken Fleiſch auf ſeinen 
Hof gekommen ſind. 


Sein Kettenhund, Taͤrk, den man des 
Nachts feiner Banden entledigte, hatte die Die- 
bereien ausgefuͤhrt. Schoͤrke mußte eine be⸗ 
deutende Summe den Veſtohlenen als Schad⸗ 
loshaltung bezahlen. 


Erbittert uͤber den Verluſt, ſpricht er das 


Todesurtheil über den Hund aus, und bittet 


einen Bekannten, Namens A., der ſich eben 
bei ihm befindet, den Dieb zu erſchießen. Die⸗ 
fer zeigt ſich auch bereitwillig; die Flinte Sber 
die Schulter haͤngend, den Tuͤrk an einer Leine 
mit ſich fuͤhrend, geht er vor's Thor, um die 
Exekution auszufuͤhren. Dort begegnen ihm 
einige Polen. Einer von ihnen fraͤgt, wo er 
mit dem Hunde hin wolle, und bietet ihm, da 
er hört, daß er erfchoffen werden ſoll, drei 
Thaler. Man wird des Handels einig, der 
Pole nimmt den Hund, A. das Geld, und kehrt 
mit der Nachricht zurück, daß der Uebelthater 
feinen Lohn empfangen habe. — In Scherke 
regte ſich nun das Mitleid; der Hund war 
von vorzuͤglicher Race, und ſeinem Herrn im⸗ 
mer ſehr ergeben geweſen. Er zuͤrnte mit ſich 
ſelbſt, daß er den treuen Hüter feines Haufe 
verdammt hatte, doch geſchehene Dinge laſſen 


ſich nicht aͤndern, und er muß ſich zufrieden 


geben. 


Ein Jahr nach dieſem Vorfalle macht 
Schoͤrke eine Reiſe nach Polen, um dort fettes 
Schlachtvieh einzuhandeln. Zwei Meilen jenz 
ſeits der Grenze, nicht fern von dem Staͤdtchen 
Wiſtyten, uͤberfaͤllt ihn die Nacht: es war Eu de 


Februars, das Wetter ſchlecht, und er, bis 


Frau als Bewohner des Hauſes. 
nun entdeckt. Am andern Morgen verfuͤgen 


auf die 2 durchnaͤßt, kehrt in einem abge⸗ 
legenen Kruge ein. Er tritt in die Wirths⸗ 
e, die von der Unreinlichkeit des Wirths 
zeugte, und findet nur den Wirth nebſt ſeiner 
; - Nachdem er 
mit vieler Mühe ein ſpaͤrliches Abendeſſen ers 


halten hat, bittet er, ihm ſeine Schlafſtaͤtte 


anzuweiſen, und wied von dem Polen, der mit 
einem brennenden Kiehnſpahn vorleuchtet, eine 
Leiter hinauf, nach einer Bodenfammer geführt, 
in der ſich ein Bett befindet. 


Mit einem: „Geruhſame Nacht!“ verlaͤßt 
der Wirth den Gaſt. Schoͤrke befindet ſich 
nun allein, brennt ſich ſein Pfeifchen an, und 
wandert in der Kammer auf und ab. Indem 
er nun ſo ſeine Begebenheiten des Tages uͤber⸗ 
denkt, faͤllt es ihm auf, daß unten in der 
Wirthsſtube der Wirth mit ſeiner Frau in 
heimlichem Gefluͤſter oft mit gierigen Blicken 
auf ſeine um den Leib geſchnallte Geldkatze ge⸗ 
blickt hatten. — Dies, dazu das ſchielende, 
mit einem krauſen, rothen Varte beſetzte Ge⸗ 
ſicht des ſtaͤmmigen Krug ⸗Beſitzers, die Abge⸗ 
legenheit des Hauſes — er ahnt Unheil, und 
fangt an, das Zimmer zu durchſuchen. Die 
Thuͤr hat keinen Riegel, das Schloß keinen 
Schlͤͤſſel. Er beſieht das Bett, unterſucht 
unter demſelben, und findet — Blutflecke. 
Seine Ahnung, daß er in einer Moͤrder-Be⸗ 
hauſung ſey, wird zur Gewißheit; er will es 
verfuchen, ſich durch die Flucht zum Fenſter 
hinaus zu retten; allein dies war ſo klein, daß 
es für den korpulenten Mann eine Unmoͤglich⸗ 
keit war, dadurch zu entkommen. Ihm blieb 
nichts uͤbrig, als ſich auf ſeine nervigen her⸗ 
kuliſchen Faͤuſte und ſein Meſſer zu verlaſſen. 
Er wickelte fein Kopfliſſen zuſammen, bekleidete 
es mit feiner Schlafmüse, (welche die Fleiſcher 
in dortiger Gegend gewoͤhnlich mit ſich zu fuͤh⸗ 
ren oflegen) legt dies Buͤndel ins Bett, das 
etwas in Unordnung gebrachte Deckbett darüber 
ſpreitend — und nun, das Meſſer in der Fauſt, 
geht er aus Fenſter, betet inbruͤnſtig zu Gott, 
ihn aus dieſer Noth zu erloͤſen, und muͤſſe er 
hier unter Moͤrderhaͤnden verbluten, ſeine Frau 


und Kinder in Schutz zu gehmen. Durch 
dieſe Andacht geftärkt, erwartete er die kom⸗ 
menden Dinge. Br 


Der Mond warf von Zeit zu Zeit fein 
mattes Licht durch die Wolken; der Regen und 
Schnee klapperte gegen die Fenſter. Bei dem 
kleinſten Geraͤuſche umklammerte ſeine Fauſt 
feſter das Meſſer. — Es konnte halb Eins 
ſeyn, da hoͤrte er auf der Treppe leiſes Ge⸗ 
raͤuſch; dieſes kommt naͤher, er ſtellt ſich hin⸗ 
ter die Thuͤr, und herein tritt der Wirth, mit 
einer Flinte bewaffnet. Leiſe ſchleicht er zum 
Bette; getaͤuſcht durch das Dunkel der Nacht 
und durch des Fleiſchers Vorrichtung, glaubt 
er, Schoͤrke ſelbſt läge im Bette; er druckt 
ſein Mordgewehr ab, der Schuß faͤllt. Nun 
ſpringt aber Schoͤrke hervor. Beide umfaſſen 

ſich ringend, allmaͤhlig aber ſchwinden des Flei⸗ 
ſchers Krafte. „Haß! Huß!“ ruft der Pole, 
und auf dieſen Nuf ſpringt ein großer Hund 
zur Thür herein, und mit einem Satze auf 
Schoͤrke zu, um dieſen niederzureißen. Mloͤtz⸗ 
lch aber, mit entſetzlichem Gebell, wirft fi 
der Hund auf den Polen, reißt ihn zu Boden, 
und ſich uͤber ihn mit feurig rollenden Augen 
ſtellend, ſtemmt er dem Geftürzten die Vorder⸗ 
fuͤße auf die Schultern. Froh wedelt er mit 
dem Schweif, und ſtoͤßt ein freudiges Geheul 
aus — Tuͤrk hatte ſeinen Herrn wiedergefun⸗ 
den! — Schoͤrke erkannte den treuen Hund, 
dem er den Tod beſtimmt hatte, und der ihm 
ſetzt das Leben rettete. Der Pole, vom wir 
thenden Hunde und dem Meſſer des Fleiſchers 
bedroht, lag ſtill, ohne ſich zu ruͤhren. Der 
Morgen graute, Reiſende nahten der Herberge. 
Schoͤrke rief zum Fenſter hinaus nach Huͤlfe. 
Man kam herauf, und der Wirth erhielt ſpaͤter⸗ 
hin ſeinen Lohn fuͤr die Mordthaten, die er 
ſchon früher begangen hatte, 


Schoͤrke iſt vor einigen Jahren geſtorben. 
Tuͤrk, zwar blind und entkraͤftet, lebte aber 
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Anekdote n. 


In dem Städtchen A., in unſerm Vater⸗ 
lande, lag im Auguſt des Jahres +*** ein 
Franzoͤſiſcher Artillerie⸗Park einquartiert. 


Der Franzoͤſiſche Offizier, der dieſen Park 
kommandierte, erklaͤrte am Abende vor dem 
15. Auguſt (dem Geburtstage Napoleons) dem 
Magiſtrate, daß er zwar keine Theilnahme an 
dem morgenden Feſte von den Einwohnern ers 
warte, doch verlange er, daß man den Stadt⸗ 
muſikus zum Blaſen vom Thurme beordere, 
während er mit ſeinem Park dreimal um den⸗ 
ſelben herumfahren werde. — 5 


Der ſolenne Tag erſchien, der Park ſtand 
zum feierlichen a bereit, aber der Stadt⸗ 
muſikus ließ ſich noch nicht blicken. Auf die 
unwillige Erinnerung des Offiziers kam der⸗ 
ſelbe endlich herbeigelaufen, und ſtellte ſein 
Orcheſter auf der Thurmgallerie auf; aber in 
der Eile hatte er die Noten vergeſſen. . 


Was war nun zu thun? Zum Herbeiholen 
der Noten war keine Zeit mehr, und die Mu⸗ 
ſiker wußten nur ein Paar Stuͤcke auswendig. 


In der Angſt ſeines Herzens ſann der 
Stadtmuſtkus hin und her, und endlich ſtimmte 
er unwillkuͤhrlich das bekannte Lied an: 


„Es kann ja nicht immer ſo bleiben 
u: ſ. 7” N 8 


Kaum ertoͤnte dieſes Lied, ſo ergriff die 
Melodie Aller Herzen, die Einwohner ſprangen 
aus ihren Haͤuſern hervor, es erſcholl ein all⸗ 
gemeines Lachen, und alle riefen dem Stadtmn⸗ 
ſitus ein lautes: Bravo! zu. Ein Strahl der 
Hoffnung fiel in die trauernden Herzen, und 
dieſer erzwungene Feſttag wurde ein wah⸗ 
res Feſt. 


Der Franzoͤſiſche Offizier, unbekannt mit 
dem wahren Grunde dieſes Jubels, verficherte, 


noch vor Kurzem bei dem Sohne deſſelben, daß ihm ein ſolcher Enthuſtasmus für Buona⸗ 
und wurde von dieſem ſo ſorgfaͤltig gepflegt, parte zwar unerwartet, aber ſehr ſchmeichelhaft 


wie er es durch ſeine Treue verdient hatte. 


ſey, und bedankte ſich für alle erwieſene Ehre. 


— — 


* 
und alle Menſchen der Erde in Schreiber 


Die Mittagsmahlzeit eines Miviſters 
aus dem 17ten Jahrhundert. 
Der Herzog Ernſt von Gotha ſchickte um 
die Mitte des 17ten Jahrhundeuts einen ſeiner 
vornehmſten Nathe als Geſandten nach Wien. 
Als der Herzog bei feiner Zuruͤckkunft deſſen 


Rechnung durchſah, fand er eine Ausgabe von nur 5 bei mir. 


4 Groſchen für eine Mittagsmahlzeit in Erfurt. 
Der Herzog war hierüber ungehalten, und 
ſagte: „Ich ſelbſt verzehre nicht allemal fo 
viel.“ — Vier Groſchen waren alſo damals 
ein anſehnlicher Aufwand, deſſen ſich kein Ge⸗ 
ſandter eines Reichsfuͤrſten ſchamen durfte. 


Eine Ehre iſt der andern werth. 
Unter dem Papſte Clemens VI. kam ein 
Projekt in Vorſchlag, den Saracenen das ger 
lobte Land zu entreißen. Man berathſchlagte 
ſich uͤber die Wahl des Heerfüihrers. Don 
Sanchez, der ſich des Throues von Kaſtilien 
bemaͤchtigt Hefe, wurde den ale m Prinzen 
Europas vorgezogen; unkundig der (ateiniſchen 
Sprache, ſtand bei der Berathſchlagung einer 
feiner Hofleute ihm zur Seite. 7 


In dieſer Verſammlung wurde Don San⸗ 
chez zum Koͤnige von Aegypten ausgerufen, 
und als man die paͤpſtliche Vollmacht dazu her⸗ 
las, erſchallte ein lautes Beifallgefchrei, — Wie 
Don Sanchez dies vernahm, wollte er die Ur⸗ 
ſache davon wiſſen, und fragte den Dollmet⸗ 
ſcher, wovon die Rede ſey. Gnaͤdiger Her 
fagte dieſer: der Papſt hat Sie zum Könige 
von Aegypten ernannt. Man muß nicht un⸗ 


dankbar ſeyn, antwortete der Prinz, trete vor, v. 
den 5 Kalifen von Künsitome, 


und rufe den heiligen Vater zum 
Bagdad aus. — 


Das heißt verkleinern. 
Ein juͤdiſcher Autor ſagte einmal vom 


Profeſſor Johann: Selbſt wenn man den Hinz pecki 


verwandeln koͤnnte, ſo wuͤrde man nicht im 
Stande ſeyn, alles Ruhmwuͤrdige niederzu⸗ 
ſchreiben, was dieſer große Mann gethan hat. — 


Leihen Sie mir 10 Thaler. — Ich habe 
0 — Nun, fo bleiben Sie mir 
5 ſchuldig. f 725 1 


Epigramm 


Mau haͤlt's für großer Geiſter Art, 
Viel. Sinn in wenig Worten tragen; 
Fuͤr ſchoͤner halts, wie's ſcheint, Fran Zart: 
Viel ſprechen und doch nichts zu ſagen. 


1 


N Auflöfung der Charade in Nro. 44. 
Werkeltag. . 


Angekommene Fremde vom 2. bis 9, November. 


Log. in den drei Kronen: Hr. Ober-Amtmaun 
Heyne a. Kruſchwitz. Hr. Referendarius v. Modlin⸗ 
ski a. Breslau. Hr. Paͤchter 3. Czarnowski a. Lenie. 

r. Rendant Reutſch a. Eulm Hr. Hauptmann 
egler a. Stargard. Hr. Prediger Dr. Hoyer a. 
Poſen. Hr. Kaufm. Kasimir a. Danzig. Hr. Kaufm. 
Liedtke a. Dobrzykowo. Hr. Gutsb. v. Borowski a. 


err, Plock. Hr. Gutsb. v. Lewinski a. Nielub. Hr. Gutsb. 


v. Koziebrodzki a. Badkowo. 


Log, im Hötel de Varsovie: Hr. Gutsbeſitzer 
v. Wyfſocki a. Dulsk. Hr. Gutsb. v. Mroezynski a. 
Hr. Gutsb. v. Karnkowski a. Swie⸗ 


taw. Hr. Gutsb. v. Majewski g. Szydlowo. Hr. 


Gutsb. v. Nelski a. Krowie. Hr. Gutsb. Freytag 
a. Pothaunen. Hr. Aſſeſſor Klein a. Ortelsburg. 
Hr. Oekonom Hellbach a. Tomiee. 


Hr. Kaufmann 
Wroſch a. Wtloelawek. 


Log. im ſchwarzen Adler: Hr. Kanonikus v. Stu⸗ 
a. Plock. Hr. Kaſſirer Jedrejewski a. Plock. 


mel in Papier, alle Baͤume der Erde in Federn! Hr. Gutsb. v. Plaskowski a. Glodowo 
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„zt 1581281 Baß k. a N Du, r Ame 9dr ch. u. ER Sr 
Zu den hieſigen Feſtungsbauten des rechten und linken Weichſelufers ſollen für 
das Jahr 2888 r 196 nyTorL Tu 9 2 
300, 000, Stuͤck hochroth gebrannte Mauer ziegel 
aus dem Inlande an den Mindeſtfordernden im Wege der Submiſſion ausgegeben 
werden. Die Ziegel muͤſſen 103 Zoll Preußiſch lang, 5 Zoll breit und 22 Zoll 
ſtärk ſeyn. Die Lieferung darf nicht getheilt, ſondeen muß das Fabrikat aus 
einer Ziegelei: geliefert werden. Die Ablieferung der krſten Halfte wird zum 
1. Junt, det zweiten kum 1. Juli 188 feſtgͤſetzt. 10 5177 Win 1% 
Es werden nur ſolche Eingaben angenommen, worin der Preis durchſchnitt 
lich für beide Ufer deutlich angegeben iſt, unbeſtimmte Eingaben werden unberüds 
ſichtigt gelaſſen. Die näheren Bedingungen konnen vom 1. k. M. ab täglich im 
Fortiftkotions- Burk au eingeſehen werden. Sei enn, an e re 
Die Eingaben müſſen bis zum 27) November d. J. im Fortiſikatious⸗ 
Bureau nebſt 2 beſtegelten Probe ziegeln portofrei eingereicht werden. Am 28. No- 
vember d. J. Vormittags um 10 Uhr geſchieht auf dem hieſigen Rathhauſe die 
Eröffaung der Submiſſionen, wobei ein Jeder der reſp. Submittenten zugegen 
ſeyn muß, indem nach Ermittelung der mindeſten Preiſe auch noch eine oͤffentliche 
Licitation abgehalten werden ſoll, wobei ein jeder der Submittenten, welcher zur 
Licitation gelaſſen werden will, vor Anfang der Ausbietung Ein Viertheil des 
Werths der Ziegel, nach dem ſubmittirten Preiſe, baar oder in guͤltigen, Cours 
habenden Staatspapieren als Kaution deponiren muß. 
Ein jeder Unternehmungsluſtige wird erſucht, die angefetzten Termine und 
die beſtimmte Zeit in Perſon oder durch einen gehoͤrig Bevollmächtigten wahrzu⸗ 
nehmen, indem Machgebore oder Einwendungen aller Art nicht beachtet werden. 
Thorn, den 28. Oktober 1827. 
Königl. Feſtungs⸗ Bau Kommiſſion. 
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Nachdem die zur außergerichtlichen Regulirung uͤberwieſene Jakob Kapszſche Kre⸗ 
dit⸗Maſſe nunmehr völlig realiſirt iſt, und die Vertheilung derſelben an die ſich 
gemeldeten Kreditoren erfolgen kann, ſo werden ſämtliche Gläubiger dieſer Maſſe 
von uns endesunterſchriebenen gerichtlich beſtaͤtigten Kuratoren hiermit aufgefors 


| — 864 ＋ 
dert, ihre etwanigen Anſpruͤche an die Maſſe ſofort, und ſpaͤteſtens bis zum ı5tem 
Januar 1828 in dem Bureau des Kriminal⸗Raths und Juſtizkommiſſariue Skerle 
hieſelbſt, Langgaſſe Rro 399 anzumelden, und ſolche gehoͤrig zu verificiren, mis 
drigenfalls die ſich nicht meldenden unbekannten Glaͤubiger zu gemärtigen haben, 
daß nach dem 15. Januar 18286 mit Vertheilung der geſammten Maſſe unter die 

ſich gemeldeten Gläubiger nach Vorſchkifſt der Geſetze vorgegangen werden wird. 
Danzig, den 5. Oktober 1827.0 2 

Die Kuratoren der Jakob Kapszſchen Kredit⸗Maſſe. 


James Balfour. Johann Cb tiſtoph Axt. 


Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir die Manufaktur Handlung des Herrn 
W. L. Weißflog gekauft haben, und ſolche unter der unten bemerkten Firma fort 
führen werden. Wir bitten um geneigten Zuſpruch, und verſichern, daß wir ſtets 
bemuͤht ſeyn werden, das Zutrauen der hieſigen und auswaͤrtigen Herrſchaften 
durch prompte und billige Ausführung der geehrten Aufträge uns zu erwerben. 

A Gleichzeitig empfehlen wir die ſo eben angefommene und beliebte inlaͤn⸗ 
diſche gebleichte und ungebleichte, ſo wie blaue und ſchwarze, 4 bis Zdraͤthige 
Baumwolle, alle Sorten couleurte und weiße Wolle, Seide und andere Galan⸗ 


terie - und Kurzwaaren zu ſehr billigen Preiſen ganz ergebenſt. 
en Bromberg, den 4. November 182797. Kruska & Herbſt. 


hn 


